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Es gibt keine Langeweile

Peter ist aus den Ferien zurückgekehrt. Er findet es
zu Hause entsetzlich langweilig. Was könnte man
nur tun?

Zum Glück kommt Vreni, das Nachbarskind, aber
wie: in ein Leintuch gehüllt und mit einer goldenen
Krone auf dem Kopf. «Pass auf», erklärt sie, «wir
spielen heute für die Kinder Theater.»

Vreni hat Peter dafür begeistert, dass sie Dornröschen

aufführen wollen. Nun suchen sie bei Peters
Mutter für den Prinzen das passende Kleid.

Eine Bühne war im Garten schnell eingerichtet.
Schon sitzt Peter an der Kasse und zieht von jedem
Kind fünf Rappen ein.

Hier sieht man den Prinzen, wie er das Dornröschen
mit einem Kuss weckt, das heisst, er gibt ihr keinen
Kuss, er tut es lieber mit einem kleinen Klaps.

Und da sitzen sie am Hochzeitsmahl, bei einem Pudding

mit Himbeersirup. Den Zuschauern läuft das
Wasser im Munde zusammen.


	Es gibt keine Langeweile

